
Suchergebnisse: Pferderennen

3. April 1807 – Mandat zur Neuorganisation des Bürgermilitärs

München * Das „Mandat über die Uniformierung und Organisation des bürgerlichen Militärs in den

Städten, Flecken und Märkten des Königreichs“ wird erlassen.&nbsp;Es bildet eine allgemein

verbindliche Rechtsgrundlage für den Wach- und Sicherheitsdienst des Bürgermilitärs, denn

bisher hatten die Bürger diese Aufgabe ja freiwillig erfüllt.&nbsp;    Wichtigster Punkt für den Staat

ist die neue allgemeine Musterungspflicht aller Bürger zum Bürgermilitär.&nbsp;Untaugliche

müssen eine Wehrersatzgebühr&nbsp;bezahlen.&nbsp;Als Gegenleistung gesteht der Staat den

Offiziers- und Unteroffizierskorps&nbsp;der einzelnen Waffengattungen des

Bürgermilitärs&nbsp;ihre Ergänzung und Beförderung zu höheren Chargen zu.       Über die

Aufgabe des Bürgermilitärs&nbsp;sagt das Mandat&nbsp;folgendes:&nbsp;„[...] Nie kehrt der

Bürger seine Waffen gegen den äusseren Feind.&nbsp;   Seine Bestimmung bleibt

ausschliessend, den friedlichen, rechtlichen Einwohner zu beschützen, und die Wirkungen des

Gesetzes gegen polizeiliche Vergehungen und das Verbrechen zu unterstützen.&nbsp;   Er

übernimmt demnach bei dem Abzuge der Feldregimenter aus den Garnisonen den Dienst

daselbst, besorgt denselben in jenen Städten, wo keine gewöhnliche Garnison liegt, für

beständig, um durch auszusendende Sicherheits-Patrouillen die Umgebungen vor allem, der

öffentlichen Ruhe und Sicherheit gefährlichen Gesindel rein zu halten.“      Das unmittelbare

Kommando über das lokale Bürgermilitär&nbsp;hat der jeweils ranghöchste beziehungsweise

rangälteste Bürgeroffizier.&nbsp;Dieser untersteht wiederum in einer Garnisonsstadt&nbsp;der

militärischen Stadtkommandantschaft, ansonsten dem zivilen Landrichter&nbsp;oder

Polizeidirektor.    Der Vorschlag für ein Pferderennen&nbsp;aus Anlass der

Kronprinzenhochzeit&nbsp;(1810) kommt aus den Reihen der Königlich-Baierischen

Nationalgarde III. Klasse.&nbsp;Diese entwickelte&nbsp;sich aus dem Städtischen

Wehrwesen.&nbsp;    Dieses Münchner Bürgermilitär&nbsp;gehört nicht im eigentlichen Sinne

zur Münchner Garnison.&nbsp;Die traditionelle Abgrenzung von Armee&nbsp;und

Bürgertum&nbsp;beziehungsweise von Garnison&nbsp;und Bürgerwehr&nbsp;bleibt bis weit ins

19. Jahrhundert bestehen.

1809 – Die freiwillige Bürgerwehr wird in die Nationalgarde eingegliedert

München * Durch eine Neuorganisation des Militärs wird die bisher freiwillige Bürgerwehr nach

französischem Vorbild in die dreigliedrige Nationalgarde eingegliedert.       Die Nationalgarde I.
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Klasse bildet das Stehende Heer,   die II. Klasse wird zur Landesverteidigung innerhalb des

Königreichs verpflichtet.   Die Nationalgarde III. Klasse ist die ehemalige Bürgerwehr. Sie

untersteht jetzt den staatlichen Behörden für polizeiliche Aufgaben.      Seit dem Spätmittelalter

hatte die Bürgerwehr in zunehmenden Maße repräsentative Funktionen bei festlichen

Anlässen der Städte und des Fürstenhauses wahrgenommen. Die vornehmsten Aufgaben -

Ehrengeleit und Ehrenwache für höchste Herrschaften blieb der Bürger-Kavallerie vorbehalten.

Eine Kavallerie-Division gibt es - neben dem Invanterie-Regiment und der Artillerie-Kompanie -

auch in München.    Sie wird unter ihrem Major Andreas von Dall‘Armi das Pferderennen aus

Anlass der Hochzeit von Kronprinz Ludwig I. und Prinzessin Therese von

Sachsen-Hildburghausen austragen.    Eine „Schicki-Micki-Armee“.

28. September 1810 – Der Lohnkutscher Franz Baumgartner schlägt ein Pferderennen vor

München * Der Münchner Lohnkutscher Franz Baumgartner, der in der Kavallerie-Division der

Nationalgarde III. Klasse seine Wehrpflicht als Unteroffizier ableistet, schlägt - neben den vom

Staat ausgerichteten und finanzierten Hochzeitsfeierlichkeiten - ein Pferderennen vor.

2. Oktober 1810 – Franz Baumgartner schlägt ein Pferderennen vor

München * Der Vorgesetzte von Franz Baumgartner, Major Andreas Michael Edler von Dall‘Armi,

greift dessen Idee mit einem Pferderennen begeistert auf und trägt den Vorschlag König Max I.

Joseph vor.

4. Oktober 1810 – Die Einladungen für das Pferderennen werden versandt

München-Theresienwiese * Die Einladungen und Ausschreibungen für das am 17. Oktober

stattfindende Pferderennen werden versandt. Als Veranstaltungsort wird das weite, unbebaute

Areal „vor dem Sendlinger Thore, seitwärts der Straße die nach Italien führt“ vorgeschlagen.

17. Oktober 1810 – Das erste Oktoberfest beginnt mit einem Pferderennen

München * An diesem Mittwoch, es ist ein milder Herbstag mit hellblauem Himmel, wird nochmals

eine breite Bevölkerungsschicht in die Feierlichkeiten um die Kronprinzenhochzeit einbezogen,

nachdem die zuvor abgehaltenen Opernaufführungen und Bälle nur einem kleinen ausgesuchten
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Kreis geladener Gäste vorbehalten waren.    Diese Festveranstaltungen wurden vom Staat

ausgerichtet und finanziert. Doch angesichts von Kriegszeiten und leeren Staatskassen hält sich

der sonst bei Fürstenhochzeiten übliche Glanz und Glamour in Grenzen. Und da im Jahr 1808 die

städtische Selbstverwaltung abgeschafft worden ist, verfügt München über kein Vermögen, aus

dem sie einen eigenen Beitrag zu den Feierlichkeiten hätte leisten können.    Dankbar überlässt

man deshalb die Ausrichtung der Feier der gehobenen Bürgerschaft, die dazu in der Lage ist und

die die eigentliche Volksbelustigung, ein als Huldigung gedachtes Pferderennen, das in der

Tradition des Scharlachrennens steht, durchführen kann.    Es ist der Kavallerie-Major der

Nationalgarde 3. Klasse, der Bankier Andreas Michael Edler von Dall’Armi, der im Namen der

Nationalgarde, also des Bürgermilitärs, ein Schreiben an den König richtet, in dem er bittet, eine

solche Veranstaltung ausrichten zu dürfen. Das Pferderennen soll den Abschluss, aber zugleich

auch den Höhepunkt der Feierlichkeiten um die Kronprinzenhochzeit bilden. 

17. Oktober 1810 – Gebete für die königliche Familie in der Bürgersaalkirche

München-Kreuzviertel * Andreas Michael von Dall’Armi hat in einer „Disposition des Festes“ den

Ablauf der Veranstaltung peinlichst genau festgelegt. So wird früh um 9 Uhr eine Messe im

Bürgersaal abgehalten, bei der „die National-Garden für die lange Erhaltung Ihrer Majestäten des

Königs, und der Königin […] und der ganzen königl. Familie“ beten müssen. 

17. Oktober 1810 – 40.000 Zuschauer nehmen an der Volksbelustigung teil

München * Im Anschluss an die Messe im Bürgersaal versammeln sich die Kavallerie-Divisionen

am Hofgarten, um sich im Abstand von einer Stunde in zwei Zügen auf den Weg zum Rennplatz

zu machen. Beide Züge des Bürgermilitärs durchqueren dabei die Stadt in Nord-Süd-Richtung.   

Auf der Landstraße nach Sendling nehmen sie eine Abzweigung, um auf die Festwiese zu

gelangen. Dort, am Fuße des Sendlinger Berges, befindet sich der Königliche Pavillon, bei dem

Gardisten eine Ehrenwache halten. Der Pavillon ist das ursprünglich hellgrüne, circa 67 Meter

lange Audienzzelt des türkischen Großwesirs, das Kurfürst Max Emanuel im Jahr 1683, bei der

Befreiung Wiens, eroberte hat.    Der von türkischer Musik angeführte zweite Zug der

Nationalgarde begleitet die Rennpferde und die Preisfahnen zur Rennwiese. Auf dem Sendlinger

Berg, der Landsberger Straße und am Filserbräukeller sind Zelte und Bänke aufgestellt worden.

Nach Andreas von Dall’Armi kommen rund 40.000 Zuschauer aus allen Volksschichten zum

Sendlinger Berg, der späteren Schwanthaler Höhe, und säumen die unterhalb der Anhöhe bis

nahe an die Stadtgrenze sich ausbreitende Festwiese. 
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17. Oktober 1810 – Kinder in Landestracht überbringen die Huldigungsgrüße des Volkes

München-Theresienwiese * Nachdem die königliche Familie endlich eingetroffen ist und im

Königspavillon Platz genommen hat, gratuliert eine Gruppe von „Kindern im Nationalkostüme“

dem Kronprinzenpaar. Die Kinder, allesamt Töchter und Söhne von Angehörigen der k.b.

Kavallerie Division, überbringen in verschiedenen Landestrachten gekleidet, stellvertretend für die

baierische Nation, der Königsfamilie die Huldigungsgrüße des Volkes. 

17. Oktober 1810 – Ein Siebenbürgener Apfelschimmel gewinn das 1. Oktoberfest-Pferderennen

München-Theresienwiese * Nachdem die hohen Herrschaften ein kleines Dejeuner

eingenommen haben, kann das Pferderennen gestartet werden. Dreißig Pferde werden zur

Startlinie geführt. Der dann folgende Startschuss gibt das Rennen über drei Runden frei. Diese

drei Runden entsprechen ziemlich exakt einer Strecke von zehn Kilometern.    Die Pferde werden

- ohne Sattel - von Rennbuben geritten. Diese sind in der Regel unter zwanzig Jahre. Der

Jüngste bei diesem Wettkampf ist gerade einmal zehn Jahre alt. Allerdings werden die

Rennknaben, die Jockeys, als derart nebensächlich betrachtet, dass sie teilweise nicht einmal in

den Rennbüchern namentlich auftauchen.    Als Rennrichter fungieren Johann Schwangart, der

Bierbrauer Cajetan Trappentreu und der Bäcker Anton Seidl. Gewonnen wird das erste

Oktoberfest-Pferderennen von dem Münchner Lohnkutscher und Erfinder des

Oktoberfest-Pferderennens, Franz Baumgartner, oder besser gesagt von seinem zwölfjährigen

Rennbuben, der auf einem Siebenbürger Apfelschimmel nach 18 Minuten und 14 Sekunden als

Erster durchs Ziel reitet. Franz Baumgartner erhält 20 von 98 Gulden. Mit der Preisverleihung

endet das Fest. 

17. Oktober 1810 – Fahnen als Zeichen der Verbundenheit mit dem König

München * Beim Aufmarsch der National-Garde III. Klasse zum Oktoberfest-Pferderennen

werden die Fahnen, die ihnen König Max I. Joseph am 12. Oktober 1808 überreicht hatte, als

stolzes Zeichen der Verbundenheit mit dem Königshaus mitgetragen. 

17. Oktober 1810 – Zum Andenken heißt der Platz der Feier Theresens Wiese

München * Am Abend gibt der Organisator der Volksbelustigung, Andreas von Dall’Armi, bekannt,

dass König Max I. Joseph einverstanden ist, dass „die Wiese, worauf das erste baierische
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Nationalfest gefeiert worden, zum bleibenden Andenken Theresens Wiese“ genannt werden darf.

Den Wunsch gewährt der König herzlich gerne, da es ihm ja nichts kostet. 

November 1810 – Vereinbarung für ein jährliches Münchner Oktoberfest

München * Zwischen den Gründern und Veranstaltern des ersten Münchner Oktoberfestes und

dem Generalkomitee des landwirtschaftlichen Vereins wird eine Vereinbarung getroffen, „wonach

die Volksfeier in der Maximilianswoche [12. Oktober] fortan jährlich als gemeinsames Fest

begangen“ werden soll - unter Einbeziehung landwirtschaftsbezogener Aktivitäten.    Bis 1818

organisiert der Landwirtschaftliche Verein das Gesamtfest: Pferderennen und Landwirtschaftliche

Präsentation.

13. Oktober 1811 – Das 2. Oktober-Fest wird mit einem Pferderennen eröffnet

München-Theresienwiese * Das vom Landwirtschaftlichen Verein ausgerichtete

Oktober-Fest wird mit einem Pferderennen eröffnet. „Eine zahllose Menge von Zuschauern“

verfolgt den Wettkampf der 60 teilnehmenden Pferde und ihrer Reiter.

Oktober 1812 – Erstmals wird der Begriff Central-Landwirtschaftsfest gebraucht

München-Theresienwiese * Das Volksfest auf der Theresienwiese wird als

Central-Landwirtschafts- oder Oktoberfest bezeichnet.       Für die landwirtschaftlich

ausgerichteten Programmpunkte des Oktober-Festes wird erstmals der Begriff

Central-Landwirtschaftsfest gebraucht.   Es gibt ein Pferderennen und einen Nutzviehmarkt.    

Die preisgekrönten Tiere werden auf der Wiese vor dem Königszelt im Beisein von König Max I.

Joseph prämiert und ausgezeichnet. 

12. Oktober 1814 – Ein Oktoberfest ohne Pferderennen

München-Theresienwiese * Aufgrund der Befreiungskriege findet das Oktoberfest nur in

begrenztem Umfang statt. Das Pferderennen fällt aus. Nur das Landwirtschaftliche Zentralfest mit

seinem Viehmarkt wird abgehalten. Von der königlichen Familie erscheint nur Prinzessin Auguste

auf der Wiesn. 
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Oktober 1815 – Wieder ein Oktoberfest mit den gewohnten Attraktionen

München-Theresienwiese * Das Oktoberfest wird wieder mit den gewohnten Attraktionen

(Pferderennen, Vieh-Prämierung und Viehmarkt) durchgeführt.    Lehrlinge und Feiertagsschüler,

die sich durch herausragende Leistungen hervorgehoben haben, werden mit Preisen bedacht.

Schüler zeigen gymnastische übungen und liefern sich Wettrennen.    Außerdem zeichnet man

besonders fleißige und gehorsame Münchner Dienstboten aus, die mindestens 20 Jahre bei der

gleichen Herrschaft „treu und fleißig gedient, sich allen Kleiderluxus enthalten und sich einer

lobenswerten Sparsamkeit beflissen“ haben.

Oktober 1816 – Eine Gesellschaft für die Oktoberfeste wird neu gegründet

München-Theresienwiese * Die Finanzierung des Pferderennens auf dem Zentrallandwirtschafts-

oder Oktoberfest überfordert den Landwirtschaftlichen Verein in Baiern. Deshalb wird sie

vorübergehend von der neu gegründeten Gesellschaft für die Oktoberfeste übernommen. Diese

Lösung hält bis zum Jahr 1819. 

Oktober 1816 – Die Oktoberfest-Gesellschaft richtet einen Glückshafen ein

München-Theresienwiese * Die Oktoberfest-Gesellschaft richtet einen „Glückshafen - Zum

Besten der Armen“ ein, der in engem Zusammenhang mit den Missernten des Sommers steht.

Gleichzeitig wird ein absolutes Verbot anderer Glücksspiele erlassen. 

25. September 1819 – Der Magistrat übernimmt die organisatorische Verantwortung für die Wiesn

München-Theresienwiese * Nachdem die Stadt München ein Jahr zuvor durch das

Gemeinde-Edikt und die Verfassung des Königreichs Baiern erste kommunale

Selbstverwaltungsrechte zurückerhalten und sich neu konstituiert hat, übernimmt der Magistrat

der Stadt die alleinige organisatorische und finanzielle Verantwortung für den Unterhaltungsteil

des Oktoberfestes, worunter das Pferderennen und das Vogelschießen gemeint ist. Für diesen

Teil wird künftig der Name Oktoberfest gebraucht.    Die Ausrichtung des landwirtschaftlichen

Teils (Vieh-Prämierung, Ausstellung und Viehmarkt) bleibt in der Verantwortung des

Landwirtschaftlichen Vereins. Dieser Teil wird künftig als Landwirtschaftliches

Centralfest bezeichnet werden.    Bis heute ist die Landeshauptstadt München der alleinige

Veranstalter der Wiesn.
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Oktober 1824 – Am Hauptrennen dürfen sich nur mehr inländische Pferde beteiligen

München-Theresienwiese * Am Hauptrennen dürfen sich nur mehr inländische Pferde beteiligen.

Die Maßnahme dient der Förderung der edlen Pferdezucht in Bayern. 

Oktober 1830 – Die Ausgaben für das Oktoberfest belaufen sich auf 6.500 Gulden

München-Theresienwiese * Die Ausgaben der Stadt für das Oktoberfest belaufen sich auf 6.500

Gulden. Das Geld wird gebraucht       für zwei Pferderennen,   das Vogel-, Hirsch- und

Scheibenschießen,   das Ringelstechen,    für ein Feuerwerk sowie   den Empfang des Königs.

16. Oktober 1842 – Ein Festzug mit Brautpaaren bewegt sich auf die Theresienwiese

München - München-Theresienwiese *&nbsp;An diesem Sonntag versammeln sich 35

Brautpaare, die aus den acht Regierungsbezirken des Königreichs Bayern stammen, samt ihren

Eltern oder deren Stellvertreter,&nbsp;mit den Trauzeugen&nbsp;und der sonst an jedem Ort

üblichen Begleitung eines Brautzuges. Sie werden in der katholischen Michaelskirche

beziehungsweise der evangelischen Matthäus-Kirche verehelicht.&nbsp;    Nach einem

gemeinsamen Mittagsmahl im Saal des Alten Rathauses bewegt sich der etwa 400 Personen

umfassende und in den unterschiedlichen Trachten gekleidete „Hochzeiter“-Zug zur

Theresienwiese, in die die 24 katholischen und elf protestantischen Brautpaaren in bayerischer

Tracht einbezogen werden.&nbsp;    Das Kronprinzenpaar eröffnet das Oktoberfest. Danach

wohnen die Brautpaare gemeinsam mit der Herrscherfamilie dem Hauptpferderennen und der

Preisverleihung des Landwirtschaftsfestes bei.&nbsp;

15. August 1894 – Ein spektakulärer Wettkampf zwischen einem Ross und einem Stahlross

München-Untergiesing * Auf der Radrennbahn am Schyrenplatz findet wieder ein spektakulärer

Wettkampf zwischen einem Ross und einem Stahlross statt. Der aus den Vereinigten Staaten von

Amerika kommende Reiter ist angeblich der Sohn von Buffalo Bill: Samuel Franklin Cody.    Doch

weder der Wild-West-Weltstar William Frederick Cody alias Buffalo Bill noch dessen Sohn traten

bei dem Radl-Pferde-Rennats am Schyrenplatz an den Start. Der Reiter ist vielmehr ein

US-amerikanischer Wildwest-Show-Darsteller, der sein Vorbild Buffalo Bill nicht nur in Sachen

Kleidung und Auftreten kopiert, sondern auch über die Angleichung an den berühmten Namen

sogar bewusst mit einer Verwechslung spekuliert. Denn der Mann, der sich immer wieder Samuel
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Franklin Cody oder Captain Cody nennt, heißt in Wirklichkeit Samuel Franklin Cowdery. Der

Rennradler ist der aus dem Westend stammende Josef Fischer.    Das Radl-Pferde-Rennats

findet an mehreren Tagen (15., 17.und 19. August) - über insgesamt sieben Stunden - statt. „Zu

diesem Schauspiel hatte sich am ersten Tag eine kolossale Menschenmenge auf dem Rennplatz

des Münchner Velozipedclubs eingefunden“. Die Bahnlänge beträgt für den Radler 500, für den

Reiter 494 Meter. S. F. Cody benutzt von seinen zehn Pferden sechs und beweist sich als

ausgezeichneter Reiter, verliert beim Wechsel der Pferde aber jedes Mal sechzig Meter.   

Fischer kann das Rennen nur deshalb für sich entscheiden, weil die Ausgangslage für die beiden

Rivalen ungleich ist. So ist die Veloziped-Bahn eigens für Radrennen hergestellt worden,

während die Reitbahn für ein Pferderennen ungeeignet ist. Die Kurven sind zu eng und die

Längsseiten zu wenig lang, sodass Cody seine Pferde gar nicht richtig ausreiten kann. Wäre eine

bessere Bahn vorhanden gewesen, hätte Cody den Dauerradfahrer auch geschlagen, so wie er

in Paris, Pest und anderen Orten bis dahin alle Rennradfahrer besiegt hatte.    Zum Schluss

schlägt Fischer den Texaner - bei einer Gesamtrennstrecke von 259 Kilometer - mit einem

Vorsprung von knapp fünfzig Kilometern. Die Bezahlung für die sieben Rennstunden soll 350

Mark betragen haben. 

September 1934 – Der NS-Stadtrat führt die Pferderennen auf dem Oktoberfest wieder ein

München-Theresienwiese * Der NS-Stadtrat führt die Pferderennen auf dem Oktoberfest wieder

ein - bis 1938.

September 1937 – Mehrere Pferderennen finden auf der Theresienwiese statt

München-Theresienwiese * Mehrere Pferderennen finden auf der Theresienwiese statt:       ein

Xaver-Krenkl-Rennen,   ein August-Schichtl-Trabfahren und   ein

Winzerer-Fähndl-Hürdenrennen.      Als Attraktion fahren die Wiesnbesucher in Hugo Haases

See-Scouter in Motorbooten „zu den gefährlichsten Karambolagen, während hilfsbereite

Matrosen in hohen Wasserstiefeln mit langen Stangen für die nötige Ordnung“ sorgen.
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